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Auch die Musik- und die Geräusch-Installationen Nur bei umfangreichen Rollen wird Sprecher und Len-
müssen auf der meist recht beschränkten Bühne ker der Figuren getrennt. Hier ist der Sprecher des

untergebracht werden «Faust» auch gleichzeitig Verfasser einer neuen Text-
fassung des alten Spiels

Im Garten des Herzogs von Parma überzeugt Faust den Der verjüngte Dr. Faust in seinen letzten Minuten.
Herzog, dass er alles kann. Die Tänzerinnen im Vor- Auf dem Kirchturm von Wittenberg bittet er Mephi-
der- und der Höllenfürst im Hintergrund ergeben ein stopheles, noch länger leben zn dürfen

sehr eindrucksvolles Szenenbild

sich Pluto, der Höllenfürst, in sei
"er ganzen teuflischen Scheusslichkeit vor

Unten: Bevor sich der Vorhang hebt, wird
die Plazierung der Puppen und die richtige
Stellung der Fäden kontrolliert. Das Spiel mit
•Jen Holzköpfen begeistert nicht nur das Pu-
"likum, sondern zieht auch eine grosse Schar
'on Helfern aller Altersklassen in seinen Bann

Im Banne der Holzköpfe Marionettenspielern

Bei jedem Stück müssen neue Köpfe für die
Figuren geschnitzt werden. Die Kunst des
Köpfeschnitzens entscheidet über die Qualität
des Marionettentheaters. Unser Bild zeigt Else
Hausin, die Leiterin der Berner Marionetten. Wer wissen win, in wie starkem Masse

das Spiel mit den Puppen und die Liebe
zur künstlerischen Gestaltung der alten
Themen die Menschen,welche den hölzernen
Figuren Sprache und leben schenken, in
ihren Bann zu ziehen mag, der soll sich
einmal vom Zuschauerraum hinweg hinter
die Bühne begeben. Und wenn ihm über die
Hast und Geschäftigkeit des beruflichen
Lebens die Fähigkeit der Freude an rei-
ner,unverdorbener Kunst noch nicht hoff-
nungslos verloren ging,wird auch er sich
für einen Augenblick in kindlicher Er-
wachsenenfreude dem Zauber der Marionet-
tenwelt überlassen können. Dieser Welt
der leise knarrenden Bretter, des Ge-
wirrs der Fäden und des unglaublichen
Durcheinanders von hölzernen und mensch-
liehen Spielern. Da sucht man wohl ver-
geblich nach jemandem, der müssig her-
umsteht und nichts anderes zu tun hat,
als Anweisungen zu geben oder irgend-
welche Stars mit Lichtsignalen aus der
Garderobe auf die Bühne zu locken. Wenn

sich der Vorhang über der kleinen Bühne
geöffnet hat, fliesst das Spiel mit ei-
ner Regelmässigkeit dahin, die nur aus
dem persönlichen Interesse und der be-
geisterten Bereitschaft jedes Mitwirken-
den geboren werden kann.Wir wollen nicht
sagen, das Spiel wickle sich reibungslos
ab.Dazu gibt es zuviele mögliche Schwie-
rigkeiten, von denen das Hängenbleiben
der Puppen an einem der zahlreichen Fä-
den die häufigste ist. Hier muss dann
der Lenker der Puppen ein wenig an die
Toleranz des Publikums appellieren, wel-
ches daran denken mag, dass Puppen nun
einmal keine wirklichen Menschen sein
können und das neben der ruhigen Lösung
des Problems auch die Sprechrolle keine
Stockung erfahrftn darf. Âhftr liehen wir

die kleinen Figuren mit den hölzernen
Köpfen nicht gerade ihrer grotesken Gra-
zle und ihrer oft kindlich unbeholfenen
Gesten willen? Ja, sind sie nicht gerade
deshalb berufen, uns den Spiegel der
Menschlichkeit vorzuhalten, weil sie in
ihrer besonderen Art wirklich über alle
Menschlichkeit erhaben sind?

Etwas anderes aber wird der Zuschauer
hinter den Kulissen noch feststellen
können: Dass es den vielen grossen und
kleinen Helfern durchaus nicht nur dar-
auf ankommt, Jahrmarktsmässige Effekte
zu erzielen, sondern dass sie ernsthaft
un eine künstlerische Form ringen. Der
Marionettenspieler sieht nicht nur einen
Menschen in einer bestimmten Rolle, er
durchlebt die von ihm geführten Figuren
selbst,sucht sie in ihrem Lebenswillen
zu verstehen und endet mit ihnen bald
auf die eine, bald auf die andere Welse.

Der Erwachsene, der glaubt, dass sich
das Puppenspiel für grosse Menschen nicht
mehr gezieme, möge sich sagen lassen, '
dass Goethe, Kleist, Storm und viele
andere grosse Geister den Marionetten
wertvolle und heute noch gültige Be-
trachtungen gewidmet und sich zun gros-
sen Teil selbst als aktive Puppenspieler
betätigt haben. Und jeder, der sieh heu-
te noch betätigt, fühlt sich der Tradi-
tion dieser alten Kunst verpflichtet,
die sich ebensosehr auf das Schnitzen
und Bekleiden der Figuren, als auch auf
die Führung derselben, die Auswahl des
Stückes und die Pflege der Sprache er-
streckt. Auf diese Weise erst kann das
Marionettenspiel seiner eigentlichen
Aufgabe gerecht werden, nämlich Spieler
und Publikum im gleichen Masse zu er-
freuen. Pws.

^uck äie t/lu5lk- unä äie Leröusck-lnstollcäionen blur bel umfangreicksn llollen w!rä Sprecker unä ben-
müssen auf äer mslzf rsckf bs5ckronklen Sükne ker äer 5!guren getrennt. l-iier i-t äer Sprecker äe5

untsrgsbrockt werben «flaust» ouck glelckTeltig Verfcuzer einer neuen I'ext-
fussung cies alten Spiels

Im Lorten bei l-leriogs von Parma übsrieugt faust äsn Osr verjüngte Or. kraust in seinen teilten tviinuten.
Klsr2og, üass er alles kann. Ols länisrinnen im Vor- ^uf clem Kirckturm von îittenberg bittet er Kispki-
äsr- unä ctsr l-löllenfllrst im I-iintsrgrunci ergeben sin stopkslss, nock länger leben 2n äürfen

sebr einärucksvolles Slsnenbilä

5i'cn ?!v!o. 6sr ^öllenfurzf, in sei
»er gonlsn teufliscben Scbsussllcbkeit vor

änten: kevor sick äsr Vorkang bebt, wirb
plaiierung cjsr kuppen unci ciie richtige

Heilung ejen fäcien kontrolliert. Vas 8piel mit
klollköpssn begeistert nickt nur äas pu-

dlikum. sonciern liebt auck eine grosse Sckar
wn klelfern aller »tsrsklassen in seinen kann

Im Kzilllk lief Hokköpfe ^....kei jeäem Stück müssen neue Köpfe für äie
figursn gescknitlt werben. Oie Kunst ciss
köpfsscknitlsns entscksiäst über bis Qualität
cles tvlarionettsntksaters. Unser öilä lsigt Mss
l-lausin, bis beiterin äsr ksrnsr /vtorionetten. V/er wissen will, In wie starkem »fasse

äas Spiel mit äsn puppen „nä <iis klebe
lur künstlsrisoksn fsstaltung äsr alten
lliMisn äis Vsnsoksn,wsloks äsn Köl2srnsn
Kigursn Spraoks unä I^bsn soksnksn, in
ikrsn Sann 2u 2isksn max, äsr soll sink
einmal vom Tusokausrraum kinwsx kintsr
äis viikns begeben. linä wsnn 1km über äis
Sast unä fssoköftigksit äes bsruflioksn
Ksbsns äis pkikigkelt äsr Krsuäs an rsi-
nsr,unvsräorbsnsr Kunst nook niokt koff-
nungslos verloren ging,wirä auok sr siok
ttir sinsn Augenblick in kinälioksr Sr-
waokssnsnfrsuäs äsm ?iaubsr äsr Varianot-
tsnwslt übsrlasssn können, visser itslt
äsr lsiss knarrsnäsn Srsttsr, äss fs-
wirrs äsr pääsn unä äss unglaublioksn
vuroksiNanäsrs von köllsrnsn unä msnsok-
lioksn Spielern. va suokt man wokl vsr-
gsdliok naok Zsmanäsm, äsr mussix ksr-
umstskt unä niokts anäsrss 2u tun kat,
als Anweisungen 2u geben oäsr irgsnä-
wsloks Stars mit kioktsignalsn aus äsr
faräsrobs auf äis Sükns 2u looksn. iVsnn
siok äsr Vorkang ilber äsr kleinen Svkne
geöffnet kat, flissst äas Spiel mit ei-
nsr ktsgslmässlxksit äakin, äis nur aus
äsm persönlioksn Interesse unä äsr ds-
geisterten Sersitsokatt ^jsäss »litwirksn-
äsn geboren wsräsn kann.tVir wollen niokt
sagen, äas Spiel wickle siok reibungslos
ab.valu gibt es luvisls möxlioks Sokwis-
rigksitsn, von äsnsn äas Hängenbleiben
äsr puppen an einem äsr laklrsioksn kî-
äsn äis käufigsts 1st. Hier muss äann
äsr ksnksr äsr puppen sin wenig an äis
lolsranl äss Publikums appellieren, wol-
okss äaran äsnksn max, äass puppen nun
einmal keine wirklioksn »fsnsoksn sein
können unä äas neben äsr rukigsn kösunx
äss Problems auok äis Sprsokrolls keine

äis kleinen pigursn mit äsn köllsrnsn
Kopten niokt gsraäs ikrsr grotesken Vra-
lis unä ikrsr oft kinäliok unbskolfsnsn
festen willen? äa, sinä sie niokt gsraäs
ässkalb berufen, uns äsn Spiegel äsr
Vsnsokliokksit vor2ukalten, weil sie in
ikrsr bssonäsrsn Art wirkliok über alle
Vensokliokkeit srkabsn sinä?

Ktwas anäsrss aber wirä äsr ?.usokausr
kintsr äsn Kulissen nook feststellen
können: vass es äsn vielen grossen unä
kleinen keltern äurokaus niokt nur äar-
auf ankommt, ^akrmarktsmàssigs Kffskts
2u erzielen, sonäsrn äass sie srnstkatt
un sine kilns tie risoks porm ringen, vsr
Varionsttenspielsr siskt niokt nur einen
Vsnsoksn in einer bestimmten klolls, sr
äuroklsbt äis von 1km gefNkrtsn pigursn
selbst,suokt sie in ikrem bsbenswillsn
2u vsrstsksn unä snäst mit iknsn balä
auf äis eins, balä auf äis snäsrs iVsiss.

vsr Krwaokssns, äsr glaubt, äass siok
äas puppsnspiÄkör grosse Vsnsoksn niokt
wskr xs2lsms, möge siok sagen lassen, '
äass Voetks, Kleist, Storm unä viele
anäsre grosse feister äsn Varionstten
wertvolle unä beute nook gültige Ss-
traoktunxen gswiàst unä siok 2à gros-
sen Isil selbst als aktive Puppenspieler
bstätigt ksbsn. linä j säsr, äsr siok ksu-
ts nook bstätixt, fvblt siok äsr Iraäi-
tion äisssr alten Kunst verpflioktst,
äis siok sbsnsosskr auf äas Soknit2sn
unä vsklsiäen äsr pigursn, als auok auf
äis Kllkrung äsrssldsn, äis änswakl äss
Stilokss unä äis Pflege äsr Spraoks sr-
streckt, àf äisse Nsiss erst kann äas
Mrionsttsnspisl seiner elxentlioksn
àifxabs gereckt wsräsn, nsmliok Spieler
unä Publikum im xlsioksn »fasse 2u er-
freuen. ?ws.
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